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Auf Befehl Poineares.
Belgien lehnt die Franktireur -Enquete ob.

Berlin . 3 . September
Gleichzeitig mit der ersten Ratstagung des Völker«

undes find sowohl in Paris , als auch in Brüssel Mr-
isterratssitzungen  abgebalttn worden , zu welchen
je beiden Außenminister trotz der Notwendigkeit
,rer gleichzeitigen  Anwesenheit in Genf vo n ihr cn
labinetten kommandiert  worden sind . Während
doch Briand  von vornherein in Paris zurückgeblieben
ar , wurde der belgische Außenminister Danderoelde
clegraphisch  aus Genf nach Brüssel zurückberufen,
das, sich ein direkter Zusammenhang  zwischen

cn Ministerratssitzungen in Paris und Brüssel ergibt.
e»n beide  behandelten dieselbe  Frage , nämlich die

on Vandervelde angeregte Enquete über den
ranktireurkrieg  in Belgien , die von deutscher
eite mit vorbehaltloser Genugtuung  begrüßt n or-

e„ war und welche gleichzeitig auf französischer
eite den schärfsten Widerstand  hrrvorgerufen

atte . Dieser Widerstand hatte dann in der Folge noch
adurch seine Sanktionierung erhalten , daß der fran-
ölische Botschafter in Brüssel dem belai 'chen Minister-
rälidenteN mitteilte , daß nach französischer Auf-
assung  der Vorschlag Vanderveides den Weg zu eine,
evision des Versailler Vertrages  eröffne

.h. atto für Frankreich nnannehmbar  sei . Wäbrend
eiterhin über diese Frage ein französischer Minister-

at angesetzt wurde , welcher Briand an seiner Abreis«
ach Genf verhinderte.

Wenn nun auch die Beschlüsse , » eiche in diesem Ka>
inettrrat gefaßt wurden , auch nicht offen bekannt ge-
eben wurdetz . so besteht über sie doch insofern lei« Zwei«
l. «l. da » belgische Kabinett im nnmittekbarer
nschluß an den französischen Minifterrat ein K o m m « .
i q u e « veröffentlichte . Darin wurde mitgeteilt . ba|
Haien  eine internationale  Untersuchung übe,

en FranUireurkrieg nicht zulassen  könne und daß
arüber hinaus der angebliche Borschlag Deutschlands.
Ir Untersuchung auf alle  Fragen de» Kriege « aus.
dehnen , nicht angenommen  werden könne , da es

lr „ unzweifelhaft " erscheinen müsse, daß „ unter den arge,
inen Umstünden di« Leidenschaften übermäßig
ufwühlen.  und Folgen habe « würde , die dem ge.
einsamen Wunsch auf Pazifizierung und Verbesserung
r Beziehungen zwischen den beide « Ländern zuwider,

aufen  würden"

Oie alliierte »Friedensliebe '' .
Damit hat also das belgische Gesamtkabi-

ett seinen Außenminister desavouiert  und
war hat hierbei wieder einmal die seit Kriegebeginn , be«
anders aber seit dem Waffenstillstand und dem Dikrat
on Bersaillmr so schöne und vor allem so beliebte Phrase
on der „alliierten Friedensliebe"  eine sehr b e-
eutsame Rolle  spielt . Unerwartet,,st  diese

fen" . ni ^ t gekommen , nachdem der französische Wider¬
stand gegen einen derartigen Gedankengang bekannt war.
Weiterhin drängt sich aber auch gerade  durch die bel¬
gische Weigerung , in eine unparteiische  Untersuchung
der Kriegsvorgänge in Belgien einzutreten , von selbst
die Frag « auf , warum  di « belgische Regierung den von
ihrem Außenminister gemachten Vorschlag auf etliche
Klärung ablehnt und ebenso  ergibt sich auch die
Antwort von selbst , daß man es auf alliierter Seite
nicht wagen will  und vor allem auch nicht wagen
kann,  daß eben in lene unfelia « Krieas - und Kreuel-

propaganva , mit ver man Deutschland angeschmutzt hat
und noch anschmutzt . Licht gebracht wird . Und außer-
dem steht auch für Herrn Poincaree.  der heute schon
unwidersprochen als Mitverantwortlicher
am Kriege  angesehen wird , zu viel aufdemSpiel
ald daß er eine derartige geschichtliche Klärung hätte zu«
lassen können.  Daher der Besuch  des französischen
Botschafters in Brüssel bei dem belgischen Ministerprä-
lidenten , daher der kurz anaesetzte Ministerrat in
Paris  und daher der ablehnende  Beschluß des bel¬
gischen  Kabinett^

Belgiens politische (Sterilität.
Hieraus aber eraibt sich auch noch ein zweites,

nämlich die Tatsache , daß Belgien  infolge seiner inni»
gen Verflechtung mit Frankreich » Kriegs » und Nachkriegs»
oolitik nicht mehr imstande ist. selbständig zu
handeln  und daß es sich seine Entschlüsse  jewei ' »
von Paris vorschreiben  lassen muß . Daß e» sich
hierbei um eine Frag « au » dem - m heißesten umftrit»
tknen Kompler handelt , erhöht z r sachlich da » Inte»
»esse an der Selbftpreisgabe  der belgischen Sou»
veränität . doch würde ihre Wichtigkeit sich nicht ver»
»-lindern , wenn «, sich auch um andere Dinge handelte.
Schon zwei Mal,  nämlich anläßlich der Frage de» bel¬
gisch,holländischen Scheldeoertrages  und
weiterhin vor einem Jahre , als sich die Belgier «ntschlie»
ßen wollten , di « deutschen Kreise Lupen und Mal»
medy  gegen finanzielle Entschädigungen an da « Reich
znrückzugeben . batte Poincaree mit Erfolg Ein»
sprnch erhoben,  sodaß also nach dem neuerlichen Nach»
geben der belgischen Regierung gegenüber Frankrelchr Cr»
suchen der Eindruck von der politischen Sterilität
Belgiens  in verhängnisvoller Weise geftärft worden
ist und zwar weder  zum Heil « Belgien », noch zu
Frankreich » Gunsten , noch zu Gunsten de« Werk « der
Bölkerversöhnung und Völkerverständigung , 'an der man
augenblicklich in Genf zu arbeiten an gibt.

Die Sitzung des Merbundsraies.
Oie griechisch'bulgarifche Flüchtlingsfürsorge.

0 Genf . 3 . September.

Die heutige öffentliche Sitzung des Völkerbundsrates
die um 10,30 Uhr begann , war nur von kurzer Dauer.
Zu Beginn der Sitzung legte Chamberlain  einen Be¬
richt über die Durchführung der griechisch - bulga¬
rischen Flüchtlingsfürsorge  vor . Die . Entschä-
digung der Flüchtlinge bereite , so heißt es in diesem
Bericht , noch immer große Schwierigkeiten . Das Fmanz-
komitee sei aufzufordern , weitere Vorschläge über die

[helle Regelung der Angelegenheit vorzulegen . In
oem Bericht wird weiter darauf aufmerksam gemacht , dag
ohne  das Eingreifen des Völkerbundes , in der Auge-
legenheit der griechisch-bulgarischen Flüchtlingsfürsorge der
Friede Europas bedroht  worden wäre.

Ohne Debatte nahm der Rat einen Bericht des pol-
Nischen Vertreters über die bisher noch nicht ratifizierten
Abkommen , die unter den Austtzlen des Völkerbundes
abgeschlossen worden sind . an . Der Berichterstatter . hob
hervor , daß die Opiumkonzession  von 1925 bisher
nur von zwei Ratsmit gliedern ratifiziert
worden sei. Der Bericht des italienischen Senators Sri-
alosa  über den Weltnothilfekongre  ß wurde
gleichfalls ohne Debatte angenommen . Die Konvention
toll der Vollversammlung vorgelegt werden.

l

Neues vom Tage.
— gitr Oie Htndenburg-Spend« hat da» Rheinische Braun-

k°hlenshndikat für sich und di» in ihm vereinigten rheinischen
Praunkohlruunternehwunge« eine Summ « von 50 000 Rm. zur
Aerslignng - «stellt.

— Di« Schlichtimgsverhandlunge« , u, Regelung der Dienst-
dauervorschriste« bei der Reichsbahn beginnen heute im Reichs-
«rbeitSminifterium.

- I » «ine« unter de« Vorsitze de» Präsidenten der Republik
«ögehaltrnen Ministerrat erstattete« utzenminister Briand Bericht
Ober di« anSwLrtig« Lag«, « ns seinen Vorschlag wurde der Bor-
lltzend« de» SeuatSauSschusieS fUr auswärtige Angelegenheiten.
Hubert, au Stelle de» zurückgetretrnen Senators de Jouvenel zum
WilglUb der sranzöstlchen Völkerbundsdelegation«rnannt.

— Di« Rachrichtr«, di« in der ausländischenPrrsie Uber ein
Ultimatum verbreitet wurden, das die polnisch« Negierung an die
litauisch, Regierung wegen Grenzzwischensällen gerichtet haben
I»ll. sind falsch. « S ist kein Ultimatum gestellt worden.

— Wegen Beleidigung eines Soldaten wurde rin Z\ aairr
fr Bari « Uerbalt«1. u»d . ins vrkSuanis UberaeiUbrt.

Deutschlands MtschaftSpolit».
Auf der Jndustrietaaung

besonderes Interesse die Äusft
^ in Frankfurt a . M . erregten
,ührungen de« Reichswirtfchafts-

Ministers Dr . CurtiuS über di« Ausgaben der deutschen Wirt-
lchaftspolitik . Wie der Minister betonte , hat sich die Lage der
Welt und Deutschlands gegen die Vorkriegszeit grundlegend
verändert . Der Inhalt und vor allem das Tempo des Ge¬
schehens folgt neuen Kräften , in denen sich zwar die alten

tlichen Gesetze, aber doch in stark veränderter Formwirtschaftlichen Ges
«nd Folge auSwirken . Nie gab es tn gleichem umfang neven
den allgemeinen , sich auf alle Länder erstreckenden Kvnjunk-
lnrverhaltnisscn der Welt so starke Sonderkonjunkturen ein¬
zelner Länder , wie sic Europa während der letzten Jahre
»folge der erst ollniählich und zu verschiedenen Zeitpunkten

cinsetzenden Stabilisierung der Währung und der wirtschaft¬
lichen Umstellung gesehen hat . Für Deutschland selbst bleiben
eine Reihe wirtschaftliche Sonderfaktoren bestehen, der wich¬
tigste Faktor liegt in der Entschädignngsberpflichluug . Durch
Rehmenwon draußen und Geben nach draußen den höchst»n>g-
Uchslen Wirtschaftsgrad zu erreichen , muß der maßgebende
Gesichtspunkt deutscher Handelspolitik sei». Ter Gelange , daß
-iL . deu.tsche Wirtschaft vermöae ihrer Kavitalverilecktuna mit

oem » uslanv «m vesondern Matz darauf angewiesen ist. die

Wirtschaftspolitik zugrunde . Es ist nicht Deutschlands Schuld,
daß cs nicht gelang , mit allen sür Deutschland wichtigen Län-
dern zu Handelsverträgen zu gelangen , daß infolgedessen ein
erheblicher Teil der zu VcrhandlungSzwecken eingcführiei«
Zollsätze in ihrer autonomen Höhe längere Zeit in Geltung
blieb und damit die deutschen ZollMauern an einzelnen Stellen
über das bei Verabschiedung der Zolltarifnovelle als dauernd
gedachte Maß bestehen blieben.

Mit dem Abschluß d«S deutsch-französischen Handels¬
vertrags haben sich die deut
gemeinsam auf den Boden
kvnferenz gestellt , u

e un
t Be

und für die Kon

t>die französische Regierung
chlüssc der Weltwirtschafts-
olidicrnng der europäischen
durch einen auf zlvei Länder

. 'enz _ . .
Wirtschaftspolitik alles getan , was
beschränkten Handelsvertrag geschehen kann. Für Deutsch
iands Anteil an der Weiterentwicklung eröffnen auch der al>gc-
Ichlvssene Vertrag mit Südslawien sowie die in gutem Zicgc
befindlichen Verhandlungen mit der Tschechoslowakei durcliaus
rrsreuliche Aussichten.

Beim Fortschreiten der vertraglichen Beziehungen werden
damit sür Europa Produktionsweisen benutzbar , wie sie bisher
nur in dem großen einheitlichen Wirtschaftsgebiet jenseits de»
Atlantischen Ozeans mit Erfolg verwandt werden konnten.
Anderseits stellt die Möglichkeit gesteigerten Wettbewerb » auch
an den einzelnen Betrieb und an die nationalen Wirtschaften
im ganzen höhere Anforderungen . Da », worin die Ueber-

sind
- roei*

. die

und gründlicher
dienst nicht nur _ _ , , _ .
die großen , dem Reich gehörenden BerkehrSanstalten der Bahn
und der Post müssen daS ihrige beitragen , um den Absatz
dieses Produktes zu erleichtern . Und schließlich muß auch «N
der Verwaltung des Reiches , der Länder und der Gemeinden,
die sämtlich mit der Wirtschaft in engster Fühlung arbeiten,
der Qualitätsgrundsatz verwirNicht werden . Er wird de,
kommenden Berwaltungsreiorm zugrunde liegen , di« von dem
Gedanken getragen sein muß , nicht viel , aber erstklassige Regte-
rungsarbeit zu leisten.

In diesem Sinne verstehe ich
wenn gerade der Reichsverband der
Arbeitsfeld in den letzten Monaten auf ^ .
waltungsresorm ausgedehnt hat . Ziel dieser Verwaltung »»

reform muß eS fein , durch sachliche Zusammenfassung unki
iivcckinäßige Aufgabenverteilung di« Gute d«r Verwaltung z» j
steigern , gleichzeitig aber ihre Unkosten herabzusetzen . De » >
gleichen Ziel dienen die Verhandlungen über die Steuea « » ,
einheitlichung und über den Finanzausgleich , di« der Sachs
«ach andere Seiten desselben Problem - darsielleu . Gelingt >
es, der heute zum großen Teil auf Leihkapital aufgebauteu.
Wirtschaft wiederum eine starke Grundlage von Eigenkapit « '
zu verschaffen, so wird eS ihr ermöglicht » an Aufgabe » heran»
zugchen , die sie heute , mit freindem Gelde arbeitend » oll ft
riskant ablehnt , und sie wird gleichzeitig widerstandsfähiger
gegen die Folgen von Konjunkturrückichlägen , die dann , w»«n
auch ieltener , immer noch auftretcn werden.

^tresemann bei Briand.
Die erste Fühlungnahme tn Senf . '
Reichsminister Lr . Stresemann embfiug

abend nachmittag ven Besuch »es griechische« Auüew»
Ministers Michalakopulos und begab sich u» « «tzr
abenvs zum sranzösischeu Außenminister vriaub , kn
am Bormittag « zum erste» Male a» der gegeuwüe»
tigen Ratstagung teilgenamme « hat. Lie Besprechung
zwischen Reichsaußeuminifter Lr . Stresemann un»
Briand vauerte etwa iy < Stunde und berührte atte
gegenwärtig zur Erörterung stehende« patttische« Kra¬
gen. Wie aus Genf berichtet wir», hat Brtau » babet
zum Ausdruck gebracht, baß er entgegen anvers lautem«
»en Nachrichten beabsichtigt, bis zum Sud « »er Völker»
bunvStagung an »e« Genfer « erhaudlungeu tettzw»
nehmen.

Dem Vernehmen nach wurde »wischen Stresemgyn
und Briand zunächst die TaaesordnungSfraae bespro¬
chen , wobei der deutsche Außencklntster mit großem
Siachdruck betont haben sott , daß die Deutschen Wert
darauf legten , die Frage der Abrüstung sich voll»
komnien unbehindert vollziehen zu lassim .^ Sttzesemann
machte Briand auch Mitteilung von dem Inhalt seiner
hierüber geplanten Rede . Briand « widerte , daß es
auch französischen Absichten entspreche , dl « ~
Debatte -
Weiter
und die belgische _ _ _ _
und die Arbeiter -Deportationen durch eine .unparteiische
Kommission untersuchen zu lassen , zur Sprache . Aber
über das , was beide Minister sich hierüber gesagt
haben , wird Stillschweigen beobachtet . Stresemann wird
bei den nun folgenden Unterredungen mit Chambor-
berlain und Briand die Frage der Besatzung aber noch.»
»nals nachdrücklich und grundsätzlich anschneiden . .



Deutscher Zndustrie- und Sandelslag.
Der Wettbewerb um di« Qualitätsarbeit.

Im weiteren Verlauf der Fronksurtcr Tagung sprach
Direktor Kracmer,  M . d. R . W . R ., über den „ Wettbewerb
der Völker um die Qualitätsarbeit " . Der Redner ging davon
aus , daß vom Zeitpunkt der Möglichkeit des Wiedera » fl>a » cs
»er deutschen Wirtschaft iu fast eÄc-n öffentlichen Erörterungen,

von dem Mittel der Qualitätsarbeit sprach kaum einer,
am wenigsten die Regierungsstellen , dir in, Preisabbau die
Grundlage der Genesung sahen . Langsam beginnt die Einstige
Nationalökonomie — und zu ihr zählt natürlich der volkswirt¬
schaftliche Teil der Tag «- , und Fachpresse — dem Qualitäts-
Problem «inen Brucht « ! der Aufmerksamkeit und der Zelt zu
widmen , die sett Jahren den teils übertrieben gefeierten , teils
allzu abfällig KiDerten Ergebnissen der „Amrrikanisierung"
der europäischen Wirtschaft geopfert wurde.

Selbst große deutsche Zeitungen verfallen dabei in dcir
Fehler , Oualitätsprvduktion der Herstellung von Luxustvaren
gleich zu fetzen . Als ob Sensen und Schuhsenkel , Taschentücher
und Trcivrienien , Stahlfeder » und Bleistifte nicht OnalitätS-
«rzeugnisse sein könnten , ohne dem Luxus zu dienen . Der Be«a ber„Quantität"ist uns allcil geläufig,er feiert seine

,ien in der Produktionsweise der neuen Welt . Biel schwie¬
riger ist die Definition des Begriffs „ QualifätSeirbeit " . Direktor
straerner kam dann eingehend auf die historische Entwicklung
dessen zu sprechen , was Staotsnränncr , Wissenjck-astlcr , Künst-
rer und Männer der Praxis über Qnalitätsproduktion gedacht,
geschrieben oder zur Grundlage ihrer Handlungen gemacht
haben . Er zoa aus dicker , von einer Fnle von Mittel » >i» o
Beispielen begleiteten historischen Darstellung das Resuin «!, das;
stch durch die Jahrhunderte nal -ezu alle Männer der Wissen¬
schaft und der Praxis für die Qualitätsprodnktio » zur För¬
derung der Wirtschaft und dainit des Wohles von Produzenten
und Konsumenten ausgesprochen habe » . An .Hand der Unter«
uchung de» Exports des Wirtsclmftsgcbictes von Nürnberg-IFürth einerseits und der Ergebnisse der Engiv ' te des Instituts

rur Konjunkturforschung über die Abschlüsse auf der Leipziger-
Melle andcrerscits bejaht der Restrent nicht nur die Frage der
Absatzmöglichkeit , sondern er stellt die These auf : Nur Qualität «,
arbeit vermag aus dieDaucr hohcZöllc zu ertrage » ,weil sie durch
die Zollsätze verhältnismäßig weniger belastet wird als Schund,
nicht nur bei Gewichts «, sondern auch bei Wertzoll . Bei durch«
geführter Rationalisierung , Normung und Typisierung werden
aber die Preise sür gute Produkte kaum .höher sein , als für
schlechte , wenn die Vorteile der Brtriebsverbessernngcn , der
Typenverminderung usw . der Hebung der Qualität zugute
kommen.

DaS letzte Referat der öffentlichen Tagung hielt Gehcimrat
Dr . Bücher,  M . d. R . W . R ., über „Die volkswirtscl -aftlicl -e
Einheit von Wissenschaft , ?lrbeiterscl )aft und Unternehmertum
tm ProdnklionSprozeß " , der gleichsam die Vorträge der gesamten
Tagung nochnials zusaiiimenfassend registrierte.

Stresemann und Chamberlain
Die Verminderung der Besatzung.

fstcichSminister Dr . Stresemann hatte eine längere Unter¬
redung mit dem englischen Außenminister Sir Austen Ehamber«
toi », die das ganze Gebiet der schtvcbcnden politischen Fragen
behandelte . Verschiedene Besprechungen zwischen den Ver¬
tretern der Locarno - Machte  dürften sich anschließen.
Das Abendeston , an dem Reichsminister Dr . Stresemann zu¬
sammen mit Loucheur , Paul -Boncour und anderen Herren mit
ihren Danren teilgenommen haben , trug entgegen anders-
autenden Annahinen keinerlei politischen Charakter . Die bc«
chlostene Verminderung der Besatzungsttnppen wird übrigens
orniell erst im Laufe der übrigen Tagung der deutschen Delega¬

tion zur Kenntnis gebracht werde » . Das hat nicht die Be«
deutung einer Vernachlässigung der Höflichkeit gegenüber
Deutschland , sondern geht auf die Nottvendigkeit zurück , zunächst
die Ratsmitglieder zu orientieren , die an der Besetzung de facto
nicht teilnehmen , avcr auf Grund des Versailler Vertrages an
den Angelegenheiten der Besetzung initbcteiligt sind.

i-‘4r '

Relchsbund der Kommvnalveamten.
? SteuerwUnsche.

Unter überaus zahlreicher Beteiligung der Koinninnal-
beamten aller deutschen Länder wurde in Augsburg der ordent¬
liche Bundestag des Rcichsbundes der Koiniiiunaloeaniten und
Angestellten Deutschlands eröffnet . Nach Begrüßungsworten
des Bundcsvorsitzenden Stadtamtniann Gutschmidt wurde auf
Grund der Referate von Rcchnungsdirektor Dübel -Dessau und
Dr . Haneld -Berlin in einer Entschließung zur Steuerpolitik
folgende Stellungnahme festgclegt : Der Rcichsbund hat gegen
eine Vereinheitlichung der Rcalsteucrgesehgebung keine Be«
denken . Diese Vereinheitlichung darf aber nicht zu einer
Zentralisation der Steuerverwaltung und -erhebung führen.
Die von der Oesfentlichkcit gehegten Ertvartungen auf Bcr«
billignng der Berwaltungskosten würden andernfalls nicht er¬
füllt tvcrdcn . Den Bestrebungen der Wirtschaft auf Besteuerung
der steuerfreien Einlommcnstcito bei eventueller Einfühning
des Zuschlagrechtes ist entgcgenzutretcn mit dem Ziele , die jetzt
gellende Belastung der Arbeitnehmerschaft als Höchstbelastung
feftzulegen . ^

politische Tagesschal».
+•  Eine preußische Minderheitenverordnung . Auf Grund

einer Vereinbarung zwischen dem Reich und den beteiligteic
Ländern ist vor einiger Zeit ein Ausschuß gebildet worden,
der sich mit der Vorbereitung einer Regelung der Rechte der
Minderheiten in Deutschland bcsasien sollte . Dieser Ausschuß'
hat nunmehr seine Arbeiten abgeschlossen . Das Material
liegt zur Äcarbeituicg beini preußischen Kultusministerium.
Es kommt ein Reichsgcsetz sür die Minderheitenrcchte nicht
mehr in Frage , sondern es ist beabsichtigt , die Minderheiten « '
recht « auf dem Wege der LandcSverordnung zu regeln.

Meder ein Attentat tn Warschau.
Der Täter erschossen.

In der russischen Gesandtschaft in Warschau erschien ein
junger Mann und wünschte den Gesandtschoftsveriveser
Uljanow zu sprechen . Der Mige Mann soll früher um di«
Genehmigung zur Einreise nach Rußland ersucht , aber damit
abgewiesen worden sein . Als ihm erklärt wurde , Uljanow
empfange niemand , zog er ein Messer , stürzte sich auf deu
AmtSdiener und brachte ihm Verletzungen im t!-esicht bei.
Darauf schlug er mit einem Stock ans ein Lcninbild und fluch.
Itte . Sill ÜU Zimmer . . üekindlicber anderer GeiandtichaklS-

»eamter zagt« vem MUchSettden fünf Scyusie nach , von deneit
dieser tödlich getroffen wurde . Polnisch « Regierungs » ui »d
Untersuchungsbehörden begaben sich mit Einwilligung Ulja-
noivS sofort an Ort und Stelle , und e« wurde festgeftellt , daß
der Täter der 20jährige Joseph Trajkowicz aus Wilna , ein
polnischer Staatsbürger orthodoxen Glaubens , ist . In der
Hosentasche hatte er einen Revolver . Anscheinend plante er
«inen Aitsthlog auf beit Gesaitdffchafl -Verweser.

Me„61 Rachael"verschollen.
Kein « Hoffnungen.

Li « „ St . Raphael " gilt als verloren . Damit sind tn
ganz kurzer Zeit vierzehn Menschen bei den WettsiUgen der
Eitelkeit mit dem Tod « zugrunde gegangen . Anscheinend
zieht man oder immer noch nicht di« nötigen Konsequenzen,
wie unten git ersehe» ist. Ueber das vermutlich « Schicksal
der „ St . Raphael " wird aus New Uork gemeldet:

Die Meldungen über di« Wetterlage an der .Küste Neu«
fundlandS und auf dem Ozean tosten »ach übereinstimmenden
Berichten der Flugsachverständigcn keinerlei Hoffnung mehr,
daß sich die Bemannung der „ St . Raphael " noch am Leben
befindet . Die von Kanada aus geplanlc Atlantiksuche dürste
aus diesem Grunde unausgeführt bleibe » . Auch die Flieger der
„Old . Glory " gaben nachmittags ihr Programm auf , Rach«
sorschungen nach de» Verschollenen anzustcllen n » d tvollcit v !el-
uichr möglichst bald ihren Roinflug antreten . ( !!!)

+

, Die Rückkehr des „ Blauen Vogels ".

Nach der Landicitg des „ Blauen Vogels " in Le Bourget,
die vor sich ging , nachdem von den 9700 Litern Benzin beinah«
6000 Liter abgclassen worden waren , erklärten die beiden Flie-

6er, sic seien gezwungen getvescn, über Saclay»ach einstü».
igcm Flug infolge des dichten Nebels , in dem sie sich (einen

Weg hätten bahnen kön »t«n , unizukehren . Sofort icach der Um¬
kehr hätten sie begonnen , di« Behälter zu entleeren , uni eine
genügende Leichtigkeit für die Landung zu haben . Ein Beschluß
betreffend einen neuen Start des „ Btotien Bc âels " ist noch nicht
getroffen worden . Der Apparat wurde sofort in die Halle
übergeführt und verschlossen.

*

Eaptain Tourtnahge st artet.

Der englisch « Eaptain Sourtnay  ist trotz der Wetter¬
lage zum Flug nach Amerika gestartet . Er wird - von zwei
Kameraden begleitet . Der Flug soll über di« Azoren gehen ; in
Horta wollen sie landen und von dort ihr«« Flug nach Neu«
sundland und New Uork fortsetzen.

*

Zum Fkugr Londou — Australien.

AuS L« Bourget wird genwldet , der englische Fkiegdrleut«
nant Benttoy ' habe Le Bourget verlassen , um über Lyon seinen
Flug London — Johannesburg fortzujetze » .

*

DaS Flugzeug Byrd » beschlagnahmt.

Rach einer Meldung au « Ottawa haben die kanadischen
Zollbehörden das Flugzeug Byrds , in dem dieser den franzö-
fischen HandelSmincster Bokanowsti kürzlich von New sjork » ach
Toronto brachte , beschlagnahmt . Di « Beschlagnahme soll erfolgt
fein , weil Botonowski in der Eile der Abreise sich das nötige
Visum nicht besorgt hatte und daher die Zollsorntalitäten nicht
erledigt tvcrden konnten.

Schnellznganglfftk bel Tours.
Ein Sabotageakt.

Der Schnellzug Berlin - Bordeaux ist bei Jouö -le»-TourS
entgleist . Die Lokomotive , der Tender und der Gepäckwagen
sind umgeworfen worden , die fünf Pullmanwagrn sind jedoch
nur aus den Schienen gesprungen . Der Zugführer sei getötet»
die übrigen Zugbeamten sowie sämtliche Reisende sind unver¬
letzt geblieben.

Die Untersuchung hat einwandfrei ergebe « , daß «l«
Attentat die Ursache de» Unfalls ist. Di « Schien « find in
einer Läng « von 22 Metern gelockert gewesen und scheinen
j,gar mit Hilfe Vorgefundener - Werkzeuge beschädigt worden
za sein . Außerdem sind 28 Verbindungsstücke entfernt worden.

Roch et« Eisenbahnunglück in Frankreich.

Als der Personenzug Toulouse — Bordeaux den Bahnhof
don Montanban verkästen wollte , fuhr er , wie man auninmlt,
njvlge falscher Weichenstcllung , gegen einen Prellbock , der von

der Maschine zertrümmert wurde . Die Maschine , der Tender
und zwei Güterwagen stürzten um , die Personenwagen blieben
auf den Schienetl stehe » . Reisende sind nicht zu Schaden ge«
kommen , doch wurde der Zugführer getötet und der Maschinist
und ein Wagenschassner leicht verletzt«

*

Et « wettere » Opfer von Ehamonix gestorben.
Bon den bei dem Unglück von Thantonix verunglückten

Pcrioiiiichkciten ist »och rin « gestorben , so daß sich die Zahl
>er Opfer aus 29 erhöht hat . ^ . . . .

. . . -srS# 8**

Deutscher Sahnärzle-Tas«
DaS Interesse de » Auslandes groß.

Auf der Tagung der deutschen Zahnärzte , di« in N ü r n -
d c r g stattsand , referiert « u . a . der Bcrbandsvorsitzende D r.

i n n e r t - Nürnberg über die Ergebnisse der Tagung der
FBI . in Kopenhagen . In einer Sitzung des AuSschusteS des
Landesverbandes bayrischer  Zahnärzte wurden wichtige
»ie bayrischen Zahnärzte betreffende Berttfssragen erörtert.
Die Teilnehmerzahl am Kongreß betrug 8000 . Das Int «reffe
x*ö Auslandes an der Tagung tvurde durch die Teilnahme r .m
Vertretern von 14 Staaten bekundet , unter denen sich Fach»
-cuie von Ruf aus Paris , Madrid , Wien usw . befanden.

. mim. . « -

Das Ergebnis der Leipziger Neffe.
Fast 9000 Aussteller.

Die diesjährig « Leipziger Herbstineste hat eine Gesamtzahl
»on annähernd 120 000 geschäftlichen Besuchern zu vcrzeichneil
«habt , von denen das Ausland ettva 10 Prozent stellte . Daiilit
st die vorjährige Zahl wesentlich übcrtrojsen worden . Die
Zahl der Messe - Aussteller belief sich auf fast 9000 , hierunter de«
flubcu sich 635 ausländische Firnien . Der Geschäftsgang auf
»er Nlcste entsprach der gebesserten Wirtschaftslage . Der In«
andsniarkt tollste hauptsächlich für bcu Herbst » und Wintcr-
»edarf , auf der Baunicsse auch bereits sür den nächstjährigen
v »ulbedarf . Bevorzugt wurden in zahlreichen Branchen die
xsseren Preislagen , was auf die znnehiitendc Erholung der
ftanjkraft schließen läßt.

Ter allgemeine Grundzug der Mest«
v,rr di« starke Nachfrage nach Qualität , der von den Aus.
tellcrii durchtvca entsprochen wurde . Int Rohinett der gegen,
»ärtigen WirtscyastSlage l>it die diesjährig « Leipziger -Herbst«
»esse di« geschäftlichen Möglichkeiten restlos verwirklicht . Ein
besonderes Kennzeichen der diesjährigen Leipziger Herbstmesse
tunen di« verschiedenen Tagungen , die m,t ihr v«<bünd «n
varen . inskx -fnuderc aus dent Gebiete des Bquwese »»».

Lokales.
Gedenktafel für deu S. September.

163t Dir Kaiserliche » schlagen die Schweden und Protestanten
bei Siördlingen (5.16.  Sept .) — 1813 Sieg der Preußen über die
Franzosen , Sachse « und wüottemberger bei Dennewitz — l 'JOü
t Der Maler Friedrich v. Kaulbach in Hannover (• 1822) —
1016 Tutrakan wird von deutschen und bulgarischen Truppen
erstürmt — 1924 f Erzherzogin Marie Valerie von Oestrrreich
in Wien (• 1868).

«fr<*fM.
-Der gefährliche Vetter de » Champignons.

Die Knoll .-nblättrrschw ^.nmvergiflunn ist zwar jetzt durch
so allgemein « Kenn «. -s der giftigen Pilze unseres Landes
selten aewvrdc --, aber cvmmt doch immer wieder einmal
vor . Die Ursache dostir tst di« Aehnlichkeit diese« „Gift«
wulstkin - t ^ mit dem Ehmopiznon . E « weiß also immer noch
nicht jeder , dex-Pikze lucht und ißt , daß der Knollenblätterpilz
reinweiße Lamellcu an der Unterseite seines gelblich . w«itzc»
Hut « hat , die nicht bis zum Stiel reichen , und daß di« rötlich«
Weißen bis braun -schwarzen Lamellen de» Weißen Ehani«
pignonS in den Stiel übergehen . Dem Genuß de» Giftwulst«
lings folgt untveigerlich «ine qualvolle Krankheit , di« »N zwei
Drittel der Fäll « zum Tod « führt.

Wa « dabei als eigentliche Todesursache wirkt , darüber
sind , wie in der Zeitschrift der Senckenberoischen Gesellschaft
„Natur und Museum " auSgeführt wich , d,« Aerzt « verschie.
dener Meinung . ES kommen auch wohl verschiedene Ursachen
vor . In BirchowS Archiv sind jetzt von Laur zwei bemerkens¬
werte Fälle geschildert worden , nach denen di« Leber der am
stärksten geschädigte Körperteil ist. ES handelt sich um einen
37jährigen Vater und seinen 11jährigen Sohn . Beide aßen
gleichzeitig abends gebratene , wie Champignons aussehende
Pilze , beide erkrankten nachtS um 3 Uhr mit heftigen Leib¬
schmerzen und Durchfällen , später erfolgten dauornde » Er¬
brechen und Wadtnsvämpse . Da » Kind stach 60 Stunden
nach dem Pilzeffen , der Vater erst nach 4X Tagen.

Der kindliche Organismus hatte ander », heftiger auf da»
Gift reagiert — so ist der Magen erweicht und sein « Wand
durchgebrochen — > die Organe de» Erwachsenen haben kräs«
ttger Widerstand geleistet . Nach den 4X Tagen war da» Gift
beseitigt — teils ouSgeschieden , teils unschädlich gemacht ; aber
Darm , Herz , Niere , Blase , Rippenfell waren von Blutungen
und Verfettungen geschädigt , auch die Muskulatur krankhaft
verändert . Die bedeutendste Schädigung hatte die Äber
davongetragen , sie war sehr stark verfettet (wie auch bei dem
Kind ) , da« eigentliche Lebergewebe war stellenweise zerstört
und von zahlreichen Blutungen durchsetzt. Ohne normale»
Fctnktionieren der Leber ist aber kein geordneter Stosswechstl,
kein« richtig « Verwertung der Nahrung mehr möglich , denn
di« Leber ist da» große chemische Laboratorium unsere»
Körper ». Daher zeigte sich di« Zusammensetzung von Blut
und Harn der Bevgifteten katastrophal verändert , und e« ist
nicht mehr zu bezweifeln , daß die Knollenblätterschwamm«
Vergiftung vor allem eine Leberkrankheit Ist.

*

# Wettervoraussage sür Dien - iag . Teilweise bewölk !,
vielfach kühler , an, manchen Stellen Regensälle.

# Da » Tausendgüldenkraut blüht . Bei Waldwande«
nrngen findet man jetzt in frischabaeholzten Schlägen oder
sonnigen Wiesenabhängen das fleischrot blühende Tausend¬
güldenkraut , dessen hohe Heilkraft ihm seinen Namen ein¬
getragen hat . Gesammelt wird die ganze blühende Pflanze,
welche einett vorzüglichen Heiltee abgibt . Dieser nicht gerade
häufige Heilkraut wird gegen Unterleib - stockungen , Ver¬
stopfung und Leberleiden mit Erfolg angetvendek . Auch der
letzt blühende Thvmian oder Quendel , wie er int Volksmund
heißt , dessen kleine , bläuliche Sträuchlein oft rosenartig«
Büsche bilden , lenkt durch feinen angenehmen Geruch die
Aufincrksamkeit aus sich. Da » Kraut kann als Reiz - , Ver¬
dauung ». und Brustmittel benutzt oder zu Kräuterkisten und
tu Bädern gebraucht werden . Diese Heilfrguter sollten in
«iner Laurbaltuna stl. .n»

# fcm fZMnu tiic ! ‘Ir . Cohur in Dcd Llw-
burg is! vrn ' 2. ttjl . lif lil schl. 1. 9M . l £27 hur«
laubl . Die 2null »rx hol £ rtr 2)cl(tlt .Öiicl Tr.
Thoms in F»c»l !»ri o. M . ®i£mtnt ( sceo 23a Über«
ncmmcn, der durch Frrnsprkcher Franksurl a. M ..
Amt Römer ^^08 zu rrreichen ist.

Ffühuerjagd . Die LLHncrjotzd In Llssin tzlhl
infolge Erlöstes des Lerrn Ltsti 'chtn Minis ns tr-
Innern seit 1. 9. 27. aus.

Sla - lvrrvi - vvliirlitzUAF cm ten
6, gnis . olcitts 8.15 Lhr Itn Sitzvngkfoal.

Togrs — Ordnung:
1. Einladung zur Kauplverscmmlung des Provinzial

Slädleiages für Kksiln Ncstau >nd Moldlck in Eschwege
am 16. und l7 . Sepltmbkr 1927.

2. AtickerslallungdkrDeilrögezurKontwcrKsßcmmlr
für das Rechnungsjahr 1927-28.

3 . Neuwahl eines Cchiedsmonnes für den Elodl-
bezirk Komburg.

4. Areditbewilligung für Lerrichlung der Russischen
Kirche.

'S. Kreditbewilligung sür Rrparaiuren an der Jugend¬
herberge in der Bürgerschule 2.

6 . Ausnahme eines Snlehens.
Zum 50jährigen SängerjubiiLom . Sm Ccms-

tag abend hatte der Münnergesongverein Bad Kr mburg
im Schützenhof einen Ehrrnoblnd füi Krrni Peter
Keudel  zu seinem 50jährigen Cängerjudtlätm v' ron«
stallet. Außer dem vollzäl Iiptn Erschrincn der Mil¬
glieder mit ihren Angehörigen waren auch von allen
Brudervereinen in Krmburg und Kirdorf Deputalianen
erschienen. Die Feier nahm einen sehr würdigen Ver¬
laus. Der Eher sang zur Begrüßung beim Erscheinen
des Jubilars den Sängergrub und bas Weihelied
(Cchutzgeist). Der sicllvertrelende Dorsitzende W . Eck-



. rhi hielt darauf eine Ansprache an den Iudiliar die
^Anbetracht der 50jährigen treuen Gefolgschaft zum
»«»tschen Liede in die Ernennung .zum Ehrenmitgliede
uqklang. Der Redner tiderreichle dann dem Iudiliar

goldene Sängerauszeichnuna mit Diplom . An-
fijJenb sprach der Ehrenvorsihende Kosmann . im
Manie» des d ulfchen Sängerbundes zu Kerzen gehende
Miorle und tiderreichle eine Ehrenurkunde . Im Namen

| Tenors , der Glimme des Jubilars , überreichte
--aiiaesbruder Bach in einer humorvollen Ansprache

silbernen Pokal . Kerr Peter Keubel dankte für
M, viele!. Ausmerksamkeilen und ermahnte besonders
. .. Jugend treu zum deutschen Liede zu Hallen. Der
6bor lang dann das Lied . Vaterland und «Jetzt
flanq i ans Drüunerle " . Nachdem kamen die ver-
läii.venen Abordnungen zu Gehör . Da sprach Sanges-
«uder Weiser i.n Namen des Taunussängerbundes und
überreichte die goldene Sängermedaille . Der Vorsitzende
Uiigcrer vom Gesangverein Eoncordia -Komburg , San-
aesbriider- Grauet Liederkranz -Kirdorf . Sangesbruder
Döller vom Mallhäyschen Männcrchor Loncordia -Äirdorf
und der Vorsitzende des Arbeilergesangoereins brachten
alle in kurzen Ansprachen ihreSlückwünsche dem Jubilar.
Durch die vielen Ehrungen saĥ man erst, wie das seltene
Ereignis in allen Sängerkreisen ausgenommen worden
Hl. Außer verschiedenen Chören sang 'Äerr Georg Kos-
man mit seiner schönen Stimme den . Prolog aus
Bajazzo" . Kerr Reuter sorgte noch für humoristische
Porlräge . Sangesbruder Keßler verlas noch Glück¬
wunschschreibenvom früheren Dirigenten Sauer , dem
Dorsihendeü Wilhelm Knapp , der an der Fei r ver¬
hindert war , und Quartett verein , die olle sehr herzlich
gehalten waren. Alles in allem ein wohlgelungener
Abend. Ein Tänzchen hielt Alt und Jung noch lange
besammen.

Die Neichsjugendwettkämpse . Am Samstag,
de» 3. September vormittags S Uhr begannen auf dem
Turnplatz des Koindurger Turnvereins die diesjährigen
Aeichsjugendweltkämpfe . Durch den Kerrn Kreisjugend-
pjleger Iickler wurde die jug -ndlicke Schar im Namen
des Kreisausschusses für Jugendpflege begrüßt . Wie
leuchteten die Augen der Buden und Mädels voller
Freude über den beginnenden Kamps. Und darüber
lachender Sonnenschein , der die jugendlichen Körper neu
bräunt und stärkt. Ein Bild , das jedem Freund der
Jugend das Kerz erfreuen muß . Don diesem Fest der
Jugend braucht man keinen Buben und kein Mädel
ser» zu hatten . Kier wird aus Jucht und Ordnung ge-
halikn. Die Leistungen im Dreikampf waren bei Buden
und Mädels sehr beachtenswert. 1,65 m im Kochsprung
der Oberstufe , 1,45 m bei de» Unterstufe sind Leistungen,
die sich sehen lassen können . Das Publikum spendete
auch entsprechenden Beifall . Im Lauf erzielte ein Mäd¬
chen der Unterstufe bei 75 in die schöne Zeit von 10 al a
Sekunden . Im kommenden Jahr werden die Beding¬
ungen etwas schwerer gestellt werden können

Am Sonntag Vormittag besuchten die Teilnehmer
den Gottesdienst in den beiden Kirchen . In der Er-
töserkirche war ein besonderer Iugendaoltesdienst ein¬
gerichtet worden , der auch von den auswärtigen Jugend¬
lichen gut besucht war.

Nach dem Gottesdienst begannen die Mannlchafts-
kämpfe um die Wanderpreise . Sie t' ilden immer den
Höhepunkt der Wettkämpfe . Da werden die letzten
Kräfte angespannt , denn jeder Verein oder jede Schule
möchte gerne eine der schönen Trophäen mit nach Kaufe
nehmen. Um 11,30 Uhr begrüßte Kerr Landrat van
Erckelens die Teilnehmer . Er ging auf die hohe Be¬
deutung der Jugendpflege im allgemeinen ein und be¬
tonte besonders die Werte der Leibesübungen zur Vor-
bereilung für den Kampf des Lebens und zur Erziehung
pslichttreuer Menschen . Als hohes Beispiel der Pflicht«
treue stellte er der Jugend den Herrn Reichspräsidenten
dar. dessen 80 . Geburtstag wir bald feiern dürften . Sein
Koch galt dem deutschen Vaterland und dem Kerrn
Reichspräsidenten . Mit voller Begeisterung wurde das
Deutschlandlied gesungen , das von der Kapelle «Frisch
aus" begleitet wurde.

Diese Kapelle , unter der bewährten Leitung von
Kerrn Koop . hat sich in sehr anzuerkennender Weise
kostenlos in den Dienst der schönen Suche gestellt.
Ihre Darbietungen waren muslergitltg und es sei dieser
Kapelle hiermit herzlichst gedanki.

Ueber die PretslrLger erfolgt morgen eingehender
Bericht. '

Bad Homburg « Die Deutsche Geschichte der
Medizin und der Naturwissenschaften begeht ihre 20 . wissen¬
schaftliche Tagung vom 19.—22 . September d. I . zu
Komburg v. d. K . im Kurhause . Der 22 . September
wird in dem im April gegründeten Seminar für Ge¬
schichte der Medizin in Frankfurt a . M ., Theodor -Stern-
Kai 36 , Anatomisches Institut abgehatten , um dieses In-
Iliiut im Beisein der Deutschen Gesellschaft für Geschichte
der Medizin und der Naturwissenschaften einzuweihen.

Anfall . Gestern morgen gegen 9 Uhr erlitt der
Kaufmann Berthold Meier , im Kurpark einen Kerzschtag.
Die erste Kitse leistete Kerr Dr . Kottek . Die Arbeiter—
Samariter — Kolonne verbrachte den Bedauernswerten
»ach der Leichenhaüe des Friedhofes.

Festabend zu Ehren der Leltuehmer am
Naatswifsenschaftttchen Äerbsttehrgang 1927. Di«
Kur-A -G . hatte am Samstag gemeinsam mit der Stadt
Bad Komburg für die Teilnehmer des staatswissenschast-
lichen Kerbsllehrganges >927 , im Kurhaus einen Ehren¬
abend in Form eines Gartenfestes mit Doppelkonzert.
»eranslaltet . Der Abend war sehr gut besucht und
überraschte die Teilnehmer mit einem Prunkseuerwerk.
b ' i prachtvoller Illumination des Äurgartens . dis weit
a» den Kardtwald reichend. Dir Leuchtfontäne
prangte in den herrlichsten Regenbogenfarben und große
Freude erweckten die Tanzvorsührungen der bekannten
Solotänzerin ' Frt . Obslsetder . Den Schluß der Feier

bildete ein Festball , der bis in die frühen Morgenstun.
den dauerte.

Vemetndeverlreierfttzuugt « Oberstedten.
Die Sitzung wird 8 .45 Uhr eröffnet.

t . Auseinandersetzung der Gemeinde — Anna Dili-
mar Wwe . Die Baukommission soll vorerst eine Besich«
tigung der Gebäude vornehmen und Feststellungen machen,
wie hoch die Renooierungsarbeiten kommen.

2. Antrag des Echafzuch loereinS um Ermäßigung
des Weidegeldes . Das Weide geld wird auf 200 Mk.
fesigeseht, bisher 300 Mk .^

3 . Einstellung eines zweiten Feldhüters für die Je?
vom t . 9. 27. bis 15. 10. 27 . Fritz Matthay , Schmiedflraße.
wird für diese Zeit angestettt.

4 . Wahl eines Berufsbürgermeisters . Als Wahl-
tag wird der S. November 1927 . abends 8 .30 Uhr und
als Ort das Bllrgermeisterbüro bestimmt.

5. Verschiedenes (Ausbau der 6. Wohnung im
Neubau der Gemeinde ) . Es soll vorläufig von dem
Ausbau der 6. Wohnung abgesehen werden . Zur Aus¬
besserung der Straßen sott Material bestellt werden , um
die Ausbesserung sofort vorzunehmen.

Schluß der Sitzung 11 Uhr.

Au unsere Leser . Durch Umorganisierung in
unserem Zeitungszusletlungsdienst bitten wir etwaige
Beschwerden in unserer Geschäftsstelle vorzubringen.

A Frankfurt a . M . (AufderStraßeüberfallen .)
In spater Abendstunde wurde der in der Kleinen Sandgasse
wohnhafte Michael F . in der Brückenstraß « angefallen und
bewußtlos geschlagen, so daß er nach dem Heiliggeisthospital
gebracht werden mußt «.

A Höchst M . (Schwer « , Verkehrsunfall)SnSossenheim ereignete srch ein schwerer Verkehrsunfall.uf einer Straß « standen zwei Fuhrwerke . Ein von Rödel¬
heim kommender Antoomnibu » erfaßt « beim Vassieren der
Wagen den «iuen und warf ihn aus den Bürgersteig . Gleich¬
zeitig erhielt ein des Wege» kommender Radfahrer von dem
Autobus einen Stoß , so daß er unter den Omnibus zu liegen
kam und schwer verletzt wurde . Der Führer des Omnibusses
erlitt «inen Nervenchock und mußte zusammen mit dem schwer-
derletzten Radfahrer ins Krankenhaus verbracht werden.

A Darmstadt . (Selbstmord durch Ertränken .)
Aus dem Tarmftädter Woog wurde dir>. Leich« einer älteren
Dame gelandet , die sich au « wirtschaftlichen und familiären
Gründen in das Wasser gestürzt hatte.

A Darmftadt . (Die hessischen Soztaldemo-
traten gegen dre Todesstrafe .)  Die sozialdemo-
kratische Fraktion im Hessischen Landtag hat zur vorstehenden
Beratung eines neuen Strafgesetzbuchs beantragt , die - ° *
~ • • ' ' . gr . . fc**Regierung auszufordern : 1. Arn Reichsrat gegen die Wieder
aufnahme der Todesstrafe in das neue Strafgesetzbuch zu
stinimen . 2. Bis das erfolgt ist, oder falls die Todesstrafe auf-
rechterhalten bleiben sollte, grundsätzlich in jedem einzelnen
Fall die zur Vollstreckung erforderliche Zustimmung der von
hessischen Gerichten erkannten Todesstrafen zu versagen.

A Darmstadt . (Großfeuer .) Di « in der Escholl-
brückerstraße unterhalb der neuen Trainkascrne gelegene große
heuscheuer de» Fuhrpark « der Stadt Darnlstadt , die die Lager-
räume vom Reichsvermögensamt gepachtet hat , brach am
späten Abend ein Großfeuer auS , da« an den großen Futter-
-and Heuvorräten reiche Nahrung fand . Di « Feuerwehr mußteK darauf beschränken,dar Uebergreifeu des Brandes ans diechbargebäude zu verhüten , waS ihr auch gelang . Der Brand
dauerte noch lange bis nach Mitternacht.

A Wiesbaden . (Fleischbeschau bei Hunde,
schlachtungen .) Mit Zustimmung des Bezirksausschusses
hat der Regierungspräsident bctr . die AuSdchnuilg der Tri¬
chinenschau aus Hundeschlachtungen verordnet : Alle geschlach-
tete » Hunde sind der Untersuchung auf Trichinen unterworfen,
sofern ihr Fleisch,nenschliä >en Genüssen diene » soll. Berant-
wörtlich dafür , daß dres« Untersuchung vorgenommen wird,
ist der , welcher den Auftrag zur Schlachtung erteilt , sowie der,
welcher die Schlachtung vornimmt.

A Wiesbaden . (Fr i v o le r L « i cht s i n n .) Ein Frank-
surter Gemüsehändler , der mit seinem Kraftwagen an einer
Gärtnerei in Schierstem vorstihr , uni Waren abzuholen , über-
ließ während seines kurzen Aufenthalt « in der Gärtnere , d,c
Aussicht über lxn Wagen seinem 24jährigen Mitfahrer , der
keine Ahnung von der Handhabung eines Krosttvagcns hatte.
Trotzdem probierte dieser aus Spielerei an den verschiedenen
Hebeln herum und brachte auch den Wagen in Bewegung , aber
rückwärts , wobei er einen Radfahrer uberfuhr . Für diesen
frivolen Leichtsinn erhielt er von der Wiesbadener Strafkain-
mer drei Wochen Gefängnis.

A Wörrstadt . (Bon einem Besatzungssange-
h ö r i g e n b e l ä st i g t .) Drei junge Mädchen , die mit ihren
Rädern auf der Pariser Straße fuhren , wurden von einem
Soldaten der hieswen Besatzung so lange belästigt , bis eins
vom Rad fiel und sich verletzte . Trotz sofortiger Untersuchung
durch die deutsche Gendarmerie und den französischen Orts-
kommcmdanten konnte der Täter nicht ermittelt werden , da
die Mädchen ihn aus der Truppe nicht mehr herauszuslnden
vermochten.

A HerSselb. (Seuchenepidemie .) In mehreren
Landgemeinden des Kreises Hersfeld lind . Erkrankungen an
ryPhuS und Ruhr zu verzeichnen , die bereits drei Todesop er
r«fordert haben . Auch die spinale Kinderlähmung hat uh
Kreise Hersfeld einige Todesopfer gefordert.

A Oberst «!«. (Verheerende Großfeuer .) In
dem der Post in Kempfeld geaenüberllegenden Einsam,l,en-
hause deS Schuhmachers Ludwy Hartmann entstand Feuer,
da « auf das nebenanliegende Haus des Schreiner « Friedrich
Stumm Übergriff und binnen kurzer A .t auch die an die
Wohnhäuser angrenzenden Scheunen in Flammen setzte. Die
Feuerwehren von Kempfeld , Bruchweiler und Schauren
waren zum Löschen bald zur Stelle . Die ebenfalls zu H .llc
acrusenen Wehren von TiefeustelN und Idar brauchten nicht
mehr einzugreisen . Die beiden Wohnhäuser , sowie die zwei
Saunen Aren inzwischen völlig niedergcbrann . Da » Mo-
biliar und die Maschinen sind zum größten Te .l gcrerte -
Später ist ein neuer Brand entstand », den, dann ,n kurzer
Zeit zwei Wohngebäuden und Scheunen zum Opfer fielen,
feine größere Brandwache blieb an der Brandstatte.

A Wieseck. (Tragischer Tod eines vre  i f e s .)
Der 74jährige Landwirt Schäfer wollte »vährcnd der Fahrt
an seinem Wagen die Bremse anz .ehen H .erbe , verlor kr
Mann da« Gleichgewicht , flircAt« ab und zog sich so schwere
Berletzungen zu, «aß er alsbald starb.

LstzieÄ«chrichlen.
Di « Flottenbesichtigung durch de» Reichspräsident «« .
Berit «, 4. September . Infolge des Ausfalles der Rüaen-

manöver findet die Besichtigung der Flotte durch den Re,chS-
präsidcnte » am 14 . September nicht von Saßnitz , sondern tüt»
Swiii «münde aus statt.

Den Danziger Wünsche« entsprochen . *'

Genf , 4. September . In der Sam «tag»sitz« ng M
VölkerbundSrateS wurden hauptsächlich humanitäre Angelegen¬
heiten belxindclt .— Einen , Daniiaer  Antraae auk Re Aul«
hednng der Beschränkungen für den Flugzeugbau wurve"
schließlich mit der Maßgabe e n t s p x o che n , daß im konkret«»
Falle die Kontrolle des Völkerbünde » einzusetzen hat , die sich'
nach den für Deutschland , Bulgarien usw. gültigen Regel»
richtet . Somit ist ausdrücklich diese besonder« Beschränkung
im Flugzeug , und Luftschiffbau auch für Danzig ausgehobea
und den Danziger Wünschen vollkoinnien entsprochen , waS
Ceiiatsprästdeut Sahnt in einen , kurzen DankeSwort hervorhob.

Zalefkis Zustand gebessert.
Warschau , 4. Septenrber . Der Gesundheitszustand deß

polnischen Außenministers Zalekki hat sich bedeutend gebessert.
Man rechnet damit , daß Zaleski um die Mitte de« MonatL
die Reise nach Genf wird antreten können . Bi « zum Eintrefse»
des Minister « wird der ständige Delegiert « beim Völkerbund
Sokal , die Arbeiten der polnischen Delegation leiten.

Tie ägyptische Regierung bittet di« deutsch« um Vermittlung.
Kairo , 4. September . Die ägyptische Regierung bot di«

deutsche Regierung , bei der Sowjetregirrung Schritt « für dir
Freigabe de« von den Russen beschlagnahmten Dampfer«
„Eosti " und die Freilassung der Mannschaft zu unternehmen.
Tie ägyptische Regierung fordert ebenfalls Entschädigung für
die zugcfügten Schäden und für den Zeitverlust.

Der „Stolz von Detroit " in Bagdad gestartet.

Bagdad , 4. September . Ter „Stolz ven Detroit ", der
sich aus einem Flua « um di« Welt befindet , ist hier zu«
Fluge nach Bender Abbas (Persischer Golf ) ausgcsticgen.

VaS Sprengunglütk ln Schlieidatv-
Wahrscheinlich mehr als 11 Tote.

„eher das furchtbare Sprengunglück in Schlierbach «v
Er«.st Fritzlar , wobei 11 Arbeiter den Tod fanden und ein
Rann schlver verletzt wurde , wird «och folgendes bekannt:

Im Basaltsteinbruch „ Landsberg " der Firma Sieg « 1 Co.
« Kasse! waren 11 Arbeiter damit beschäftigt , eine groß«
Sprengung dorzunchmcn . 40 Zentner Sprengstoff waren
»ereitS in einem 15 Meter langen Stollen untergebracht . Die
irute wollten gerade zur Erhöhung der Sprengwirkung de»
Lwücn mit einem Betonblvck verschließe», al« sich ein«

ungeheuere Explosion
»eianetr , die im tveiten UinkrciS die Hauser erzittern ließ,
liachdem sich die Staubwolke verzogen halte , bot sich'ein
chrecklichesBild . Der Stollen war unter gewaltige « Schutt-
nassen verschwunden ; vor dein Bruch lagen verstreut ver-
chiede«, . Tote , zum Teil entschlich verstümmelt . Eine«
lrbeiter wurde der Kopf glait abgerissen , von anderen fand
nan Leichenteilc nnd Gliedmaßen aus Baume » hängend in der
»nmittelbaren Umgebung . Mehrere Arbeiter liegen wahr-
cheinlich noch im Stollen verschüttet >«»d sii:d natürlich eben-
all § tot . Die Namen der Toten waren nur nach der Reihe
>cr Vermißten fcstzustcllen. ES sind dieS folgrudr Arbeiter:
Heinrich Goöel und sei» Sohn Johannes , Johann Euler,

itz Bär und August Schulz aus Mick-elsberg , Heinrich Leer,
tzcorg März , Johann Keim , Georg Slanip « au » Allenvorf,
Vfaiut Ochs aus Schlierbach . Karl K. iu: aut Waltersbrück.
d.-r Verletzte heißt RiniuSsand ans Michelsberg , der einen
Aeiubruch davon getragen hat.

Die Kunde von dem Unglück halte fich schnell verbeektek.
öehörden und Acrzte waren bald zur Stellet Die Unglück«-
tcll « war abgcsperrt , so daß sonst memand Zutritt hatte , von
en Angehörigen waren nur wenige anwesend , da sie zum
teil noch nicht beiiachrichtigt werde » konnten . Oberstaatß-
ruwalt Heinsmann au » Marburg nahm sofort die Nnter-
üchung und Vernehmung auf . Ueber die Ursache de« Unglück«
zibt es zurzeit nur Vermiitungen . Di « Sprengung pflegt«
>urch elektrische Zündung vorge »on»nen z» werden . (U  besteht
iie Möglichkeit , daß die vorzeitig « Entladung durch Selbst-
mudung hervorgeruse » wurde . ^ -v •*.,

- - f i - -J ,
Mord vnd Selbstmord bel Sv-bach.

kin 18jähriger erschießt « in « SLjährtg « Fra ».
Der Schlofler Jung tn Hochwetfet bei Bujcĥ tz „sttzi ß

dl« Ehefrau Heu« und tötrte fich bann selbst.
Zu dieser kurzen SchreckenSnieldung wirb Weiber berichtet:

Di » der Hosreite der Eltern der Frau Henu hörte man vcbrer«
Schüsse fallen . Als Nachbarn hinzuciÜeii , fanden sie die Fra»
Henn blutüberströmt im Hof« liegen . Dicht vor den» Eingang
zu dem Haufe lag der Schlosser Jung ebenfalls in «iurr Blut-
«ach«. Da di« Frau noch Lebenszeichen von sich a«»b. schasst«
aian sie sofort in » Hau « und rief «inen Arzt , der aber nur den
>«reits «ingetretenen Tod der beiocn Personen frjtftellm konnte.
Die Frau hatte einen Schuß in das Herz und einen in den
«köpf, Jung «inen Schuß iu di« Schläfe und «inen in dir
vrust . Ueber di« Ursache der Tat ist noch nicht» bebrnnt . Ter
rrsr 18 Jahre alte Schlosser Jung stammt au » Hochweifel. Die
lkhesrau Lenn wohnt mit ihre« , Mann , der m Butzbach be¬
schäftigt ist, und ihrem 6 Jahre alten Töchterchen im Hause
X» Jung . Da ihr Mann tagsüber zur Arbeit in Butzbach ist,
fält sie sich iin Haus« ihrer Mutter auf und hilft dieser bei
K» Arheiten . .

Sendestelle Frankfurt «. M . (Welle 428,6 ).
Dienstag , den 6. September : 15,80 Uhr : Die Stund«

der Jugend : „Wie Friedrich Harkort dt« Duisburger Ma¬
schinenfabriken gründete ". (Für Kinder vom 10 . Jahr«
ab): 10,30 Uhr : Konzert des HauSorchesterS : Neuere Mu-
Sit; 17,45 Uhr:Die Lesestund«r„Kreislertana",vonE.Th.)offma „ n ; 18,15 Uhr : Uebertragung von Kassel : Di«
Stunde der Frau ; „Aussteuer und Ausbilduna unstrer Kin¬
der : 18,30 Uhr : Uebertragung von Kassel : Lehrer Echcell:

“ 19 Uhr ; Funkhochschul«:
10,30 Uhr : Die Schach-
von Berlin : „Der Mi-

tado ". Operette von W. S . Gilbert . Musik von Arthun
Sulltvan . vlnschltehend : Neu « Schallplatten.



Evurlneys Flug unterbrochen.
Das F l ug z e u fl l n Spanien gelandet

Tie tlebcrquerung des Ozeans von Osten nach
besten scheint fiir Flugzeuge vorläufig an nniiberivind-
baren Schwierigkeiten zu scheitern. Ter englische
Kapitän Eourtney , der am Sonnabend morgen mit
seinem Tornier -Napier -Wasserslngzeng „Whale" in
Plnmontl , zum Ozeanslttg gestartet war , mußte in vo-
rnnna an der spanischen Küste landen , da er infolge
starken Gegenwindes und sehr schlechter Wettcrvcrhält-
nisse die Azoren nicht erreichen konnte.

Evurtney wollte bekanntlich den ftlufl über den
Ozean in Etappen znrilcklegen, eö waren Zwischenlan¬
dungen aus den Azoren und auf Neufundland vorge¬
sehen. Zunächst vollzog sich der Flug unter günstigen
Bedingungen . Drei Stunden nach dein Start liest
Courtncy durch seinen Sender — er ist der erste Ozean¬
flieger , der eine Funkcinrichtung an Bord hatte und
von unterwegs Mitteilungen über seinen Flug gab —
Mitteilen , daß die Wcttcrbcdlngungcn günstig seien, und
dast an Bord , wo sich allster dem Flicgeroffizier Downur
und dein Mechaniker noch ein Passagier befand, alles
wohl sei. Die Durchschnittsgcschwindigkeit betrüge etwa
1160 Kilometer pro Stunde . Erst später must sich das
Wetter so verschlechtert haben.

Jetzt ist übrigens das Geheimnis um den dritten
Passagier gelüftet worden. Man wustte bisher nur , dast
es sich um einen Amerikaner handele, der dem Kapitän
Eourtneh für seine Mitnahme 1500 Pfund geboten
hatte . Wie man letzt erfährt , Handel' e; sich um den
Sohn des kanadischen Millionärs und Direktors der
Bank von Montreal , Hosmer.

•

Steuer Start veS Flugzeuges Royal Windsor.
TaS Flugzeug Royal Windsor, das am l . Scp-

tember zu einem Flug nach Windsor in England ans-
gestiegen war, jedoch in St . Iohnö (Quebec) wegen
schlechten Wetters hatte uiedergehen müssen, ist an,
Sonnabend von neuem zum Fluge nach England ge
startet, mnstte aber wegen des stürmischen Flugwetter«
auf dem Ozean wieder umkehren und in Portland a»
der Ostküste Nordamerikas landen.

*

Tas Flugzeug „St . Raphael" gesichtet?
Nach Meldungen aus St . Johns (Neufundland ) ist

das Flugzeug „St . Raphael" auf der Höhe von Labra¬
dor gesichtet worden. Die Regierung hat alle Funk¬
stationen, Leuchttttrme und andere Stellen angewiesen,
über ihre Beobachtungenzu berichten und Nachforschun.
gen anzustellen. Man fürchtet jedoch, dast, falls das
Flugzeug in das so gut wie unbewohnte Innere von
Labrador gerät , die Lage der Flieger hoffnungslos ist.

Zugentgleisung im Tunnel.
Schwere« Eisenbahnunglück bei Harburg.

Ein schweres Eisenbahnunglück ereignete sich am.

Sonnabend nachmittag auf der EtsenbahnstreckeBuch-
Holz—Soltau (Provinz Hannover ). Infolge einer
Glcisvcrwcrfung entgleiste ein Personenzug im Tunnel
der Strecke Buchholz—Bremervörde. Me Lokomotiv«
legte sich auf die linke Sette , die beiden nachfolgenden
Personenwagen 3. und 4. Klasse wurden aufeinander
geschoben und gegen das Mauerwerk des Tunnels g«.
drückt, wodurch schweres Unheil für die nachfolgenden
Wagen verhütet wurde. Leider fiel dem Unglück ein
Meuscheulcben zum Opfer, und zwar in der Person
des Hamburger Kaufmanns Kayser.  Fünf Personen
wurden schwer, eine weitere Anzahl leichter verletzt

Acrztlichc Hilfe war sofort zur Stelle , da sich
in dem verunglückten Zuge zwei Aerzte aus Buchholz
und ein weiterer Arzt befand. Aus Harburg  waren
innerhalb 20 Minuten zwei Hilfszttge zur Stelle mit
Aerzten und Hilfspersonal , so dast den Verunglückten
an Ort und Stelle Hilfe zuteil werden konnte. Auch
die Harburgcr Feuerwehr war »ur Hilfeleistung an¬
gerückt.

Schlutzdlenst.
Rückgängigmachung der Mietserhöhung?

— Berlin , ü. Septbr . Durch Beschlust der Reichs¬
regierung sind bekanntlich die Länder verpflichtet, die
gesetzliche Miete ab 1. Oktober 1027 von 110 auf
U20 Prozent der Frieden - Miete zu erhöhen. Wie mit-
geteilt wird , hat die Breslauer Stadtverordnetenver¬
sammlung beschlossen, den Magistrat zu ersuchen, bet
den Staats - und Reichsbehürpen dahin vorstellig zu
werden, daß die für den Oktober angeordnete Mtcts-
steigerung rückgängig gemacht wird , da sonst eine neue
Teuerungswelle ausgelöst werde. Aehnliche Anträge
sollen auch in anderen Städten , z. B . Berlin , Stettin
usw. elngebracht werden.
Teutscher Sieg über die amerikanischen Leichtathleten.

— verli «, 5. Septbr . Bet der Jubiläumsveran-
staltung des Sport -Klubs Eharlottenburg wurden dii
amerikanischen Leichtathleten in sämtlichen Wettbewer.
den von den deutschen Vertretern geschlagen. Im 100>
Meter-Lauf, den Körnig (S . C. C.) ebenso wie die 200
Meter glänzend gewann, endete der amerikanische Welt¬
meister Jackfon Scholz nur auf dem vierten Platz. Im
400-Mcter-Lauf ging Büchner-Magdeburg vor Dr.
Peltzer-Stettin als Sieger durchs Ziel.

Festnahme eines Mörder «.
— Hamburg, 6. Septbr . Am 23. August d. I.

wurde in einem Walde bei Magdeburg ein Kraftwagen-
kührer erschossen in seinem Kraftfahrzeug aufgefunden.
Es lag unzweifelhaft Mord vor . Der Tat verdächtig
war der zuletzt in Magdeburg in Stellung gewesene
Paul Jucha , der wenige Tage vorher aus Hamburg
nach Unterschlagung von 300 Mark flüchtig wurdc.
und dessen Svur nach Leiviia wies. Fuckia konnte-

lenr von Beamten der « rlmlnallnfpettton Ochsenwerder
fcstgcnommen werden.

Gattenmordprozeß van Hehdebrandt uud der P*' .
— Breslau , 5. Septbr . Die Beschlußkanni.rc vc,

Breslauer Landgerichts hat gegen den Regierungsral
von Hcydcbraudt und der Lafa die Eröffnung d«
HauptvcrsahrenS wegen Gattenmordes angcordnet . Tie
Vauptverhandlung wird bereits in der im Oktober
beginnenden Schwurgcrichtsperiode stattflnden.

Eröffnung de« Teutfche« Katholikentage«.
— Tortmund , 6. Septbr . Die diesjährige Gcnc-

ralvcrfammlnng der Katholiken Deutschlands wurde
mit einem Bcgrüßungsabend in der Westfalenhalle
ctngeleitet, an dem u. a . agch Reichskanzler Marr.
der Retchöfinanzmtntster Kühler sowie die Preußischen
Minister Hirtsicfcr und Steiger und zahlreiche Abge¬
ordnete teilnahtnen . Am Sonntag vormittag 'fand ein
Fcstgottesdienst im Stadion „Rote Erde " statt.

Gerüsteinsturz auf einer Zeche.
— Aachen, 6. Septbr . Auf einer benachbarten

Zeche stürzte ein zehn Meter hohes Baugerüst ein. auj
dem fünf Arbeiter beschäftigt waren . Während er
einem gelang, sich an eisernen Wandklammern fest,
zuhalten und sich so zu retten » wurden die vier ande.
ren mit den Trümmern de» Gerüste« mitgerissen und
trugen alle lebensgefährliche Verletzungen davon

Hindenburg « Besuch in Tölz.
— München, 6. Septbr . Reichspräsident v. Hin¬

denburg traf am Sonntag nachmittag in Bad Tölz ein,
wo er vom Stadtratskollegium , den Ehrengästen, den
Fahnendeputationen und der Schuljugend festlich emp.
fangen wurde. Tag» zuvor hat Reichspräsident von
Hindenburg dem ehemaligen Kronprinzen Ruppr ĉht
von Bayern einen Besuch abzestattet.

Französische Manöver im HuuLrück.
— Pari «, 5. Septbr . Die Manöver der ve-

sahungSarmee werden vom 6. bi» 13. September unter
Leitung des Oberstkommandierenden der Rhetnarmee,
General Gutllaumat , im Hunsrück stattflnden.

Verbot der vzeanflüge?
— Loudo«, ö. Septbr . Wie aus Washington be¬

richtet wird, soll dem Kongreß der Vereinigten Staaten
und der kanadischen Regierung eine Vorlage zugehen,
wonach alle Transozeanflüge , deren Erfolg nicht von
von vornherein sicher sei, verboten werden sollen. In
der Entschließung wird darauf hingewiesen, daß die
Ozeanflüge bisher schon 25 Menschenleben geforderthaben.
Teutscher Einspruch gegen die MemelauSweisungen.

— Komno, 6. Septbr . Der deutsche Gesandte
ist bet dem litauischen Außenminister wegen der Aus¬
weisung der drei retchsdeutschen Redakteure im Memel-
geblet vorstellig geworden.

Reichsbund der Kriegs¬
beschädigten und Hinterbl.

Dienslag den 6. 9. 27. abends8.30 Uhr
Versammlung

in Kirdorf Germania (Letnbold)
Erscheinen säml.'icher Milglieder ist Psltch!.

Der Vorstand
6212) I . A. Anton Schneider

Gcsdiäftsverlegung.
Meiner verehrten Kundschaft und der Ein¬
wohnerschaft von Bad Homburg und Um¬
gebung zur gefl. Kenntnis, dass sich meine

Wäscherei ab 1. September 1927
Dietigheimerstrasse 5 befindet.

Wilhelm Knieling
Bad Homburg v. d. H., Dietigheimerstr. 5

(früher Mühlberg 43,) (sau

Empfehle täglich
frische Vollmilch

Lieferung frei Hans « Ltr. 32 Pfg.
ab Laden3« Pf, ., sowie VorzngS.Milch in Flaschen«Ltr .3« Pfg.

keimfreie pasteslerte Flaschenmilch« Ltr . 3« Pfg.
täglich frischen Sieb-Säse

Butter . Eier, «äse. sowie sämtl. Mollerrt -Produkte.
Lieferung frei Haus empfiehlt
Molkerei Dörr

Lüwengajfr <010?) Telefon 473

l Drucksachen
aller Ari, ein- und mehrfarbig, in

geschmackvoller Ausführung,
ferligen bei billigster

Berechnung
an

Die
Komburger

Neuesten Nachrichten

Achtung! Achtung!
Sie sparen Gel - K •STJäS.
wenn Sie Ihre Schuhreparaluren zu uns bringen. Wir
verwenden la Materialien und sehen besonders«uf so¬
lide und saubere Ausführung. Beachten Sie unsere
Preise, wir berechnen für Holz genageli.

Ia Kernledersohlen
Kerrensohlen3.50 Mk. an. Damensohlen2.50 Mb. an
Kerrenabsähe 1,20 Mk. an, Damenabsähe0.80 Mk an

Genähte, oder agogeprcßl 50 Pfg, mehr
Alle Schuhreparaturen werden sachgemäß ausgeführt , auch

solche von Luxusschuhen.
Machen auch Sie einen versuch, Sie find sicher zufrieden
Taunus Schuhinfiandfetzungs- Anstall

Audenftraße 5. Telefon 983. (so

Gummi-Stempel
für Büro, Vereine, u. Privat

in allen  Ausführungen
liefern schnell und billig

„Homburger Neueste Nachrichten"
Luisenstrasse 26 Telefon 707

SAmtlldie Artikel fQr

Kranken*
Wochenbett*
Kinder* Pflege

Carl Ott G. m. b. H.
Lieferant aller Krankenkassen

5033

Privat-
Mittagstisch

gut u. reichlich
Frau A. Zachmann»

Höheslraße9. - 1. (4083)

TWJjmiWTWW
Gelegenheifskauf

In

Hcrren- (6177

Anzügen
a ufieigtwöhnl ch billig

Kisseleffsfrabe 8
Loull Holzmann

AAAAIHIAAAA

Alleinmiidchen
per sofort gesucht 2

Zu erfragen in der Z
Geschäftsstelled. Zig.

Neue
AvIelwewMer von
50- 100 vir . fastenb

und frisch geleerte
Äalbstüchfüffer

preiswert abzugeben.
Küferel

Valentin Franz
6213) Aalhausgasse 8.

Kerl ,7 .1’Lei
»illltru « •

/Anal » Privat » t»«<| u »tn
I • liAhbl« . &»UI Ub ( »na»

Wttiuur »•»- Inohr iim| » **, »" „ t,

Moderner
Gesellschaftstanz

Zu den anfangs Seplemb. beginnenden
Lehrkurfen

nehmen wir freundl . Anmeldungen
(an Werktagen von 3JO - 5.30 und
• - 9 Uhr nadim .. Sonntags 11- 12 Uhr
vorm.) ab heute entgegen . |!|||| ||||||||||
PRIVAT *UNTERRICHT jeder Zell.

Tanzinsiilut Dannhof
«192) Höhestrasse 42.

Johann Röder & Söhne
Köppern Ls . Telefon 40

Aulovermlelungu.Aeparalurworkställe
Täglich Fahrten zwischen

Homburg und Köpperni. T.
sowie Fernfahrten. (7001

Sie sparen Geld BrlugenSle
Ihr » sämll.
Sch u he zu

un». Wir garankteren für Ia Nerule- er
Prinzipr streng reell un- billig
-chuhrnstandsetzungs-Haus Harras
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